
 

Zahlenmystik und Zahlensymbolik 
Von der Null zur Neun 

Zahlen dienten in den Kulturen der Antike nicht ausschließlich dem Zählen und Messen. Sie 
konnten zugleich Ordnung ausdrücken, kosmische Zusammenhänge strukturieren und 
religiöse Vorstellungen sichtbar machen. Gerade im alten Ägypten begegnen Zahlen immer 
wieder in Architektur, Kalenderwesen, Mythologie und Ritual. Bestimmte Zahlen erhielten 
dabei eine symbolische Bedeutung, weil sie mit Göttergruppen, Himmelsrichtungen, 
Schöpfungsprinzipien oder wiederkehrenden Zyklen verbunden waren. 

Innerhalb der folgenden Betrachtung werden drei Ebenen miteinander verbunden: 

mathematische Eigenschaften,​
altägyptische Symbolik​

und spätere numerologische Deutungen. 

Dabei ist wichtig, zwischen historisch belegbaren Bedeutungen und modernen 
interpretativen Zuordnungen zu unterscheiden. 

Die Zahlen selbst besitzen objektiv beschreibbare mathematische Eigenschaften. Ihre 
darüber hinausgehende „Schwingung“ oder spirituelle Bedeutung gehört dagegen in den 
Bereich der Numerologie und Symboldeutung. 

Gerade diese Verbindung kann jedoch interessant sein, wenn bestimmte Zahlen in 
unterschiedlichen Kontexten immer wieder auftreten. 

Zahlen als Sprache der Ordnung 

In späteren mystischen und initiatischen Traditionen wurden Zahlen häufig als Träger 
bestimmter Qualitäten verstanden. Auch in der Freimaurerei begegnen uns unterschiedliche 
Gradsysteme. Besonders bekannt ist der alte Schottische Ritus mit seinen 33 Graden. 

In numerologischen Deutungen besitzen insbesondere die Zahlen 11, 22 und 33 eine 
besondere Stellung. Betrachtet man die Summen der natürlichen Zahlen bis zu diesen 
Werten, ergibt sich: 

1 + 2 + … + 11 = 66 

1 + 2 + … + 22 = 253 

1 + 2 + … + 33 = 561 

Werden diese drei Ergebnisse addiert, erhält man: 
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66 + 253 + 561 = 880 

Die Zahl 880 entspricht – vom Tagesbeginn aus als Minutenwert betrachtet – einer Uhrzeit 
von: 

14 Stunden und 40 Minuten oder 14:40 Uhr 

Damit erscheint erneut die Zahlenfolge 144, die innerhalb der bisherigen Untersuchungen 
des Ma’at Projects an unterschiedlichen Stellen von Bedeutung ist. Diese Beziehung stellt 
zunächst eine moderne numerologische Betrachtung dar. Dennoch zeigt sie beispielhaft, wie 
aus einfachen Zahlenfolgen weitere Strukturen entstehen können. 

Die Grundzahlen von Null bis Neun 

Mehrstellige Zahlen lassen sich innerhalb der Numerologie durch die Bildung ihrer 
Quersumme auf eine einstellige Grundzahl reduzieren. 

Ein Beispiel: 

59.652 

ergibt zunächst: 

5 + 9 + 6 + 5 + 2 = 27 

und anschließend: 

2 + 7 = 9 

Die Zahl 59.652 erhält innerhalb dieses Systems somit die Grundzahl 9. Diese Methode 
verändert selbstverständlich nicht den mathematischen Wert der Ausgangszahl. Sie dient 
ausschließlich einer symbolischen Klassifizierung. Im Folgenden werden die Ziffern 0 bis 9 
zunächst nach ihren mathematischen Eigenschaften und anschließend nach ihrer möglichen 
symbolischen Bedeutung betrachtet. 

0 – Chaos, Urgewässer und Potenzial 

Die Null nimmt innerhalb unseres Zahlensystems eine Sonderstellung ein. Für sich allein 
bezeichnet sie das Fehlen einer bestimmten Anzahl. Gleichzeitig besitzt sie als 
Stellenwertzeichen eine enorme Bedeutung. Aus 5 wird durch das Anhängen einer Null 50. 
Die Null verändert damit nicht die ursprüngliche Ziffer selbst, sondern ihre Position innerhalb 
des Stellenwertsystems. Die Null kann weder als positive noch als negative Zahl im üblichen 
Sinne eingeordnet werden und bildet den Mittelpunkt zwischen beiden Bereichen des 
Zahlenstrahls. 

Gerade diese Stellung macht die Null für eine symbolische Betrachtung besonders 
interessant. Sie kann als ruhendes Potenzial verstanden werden. Noch ist keine Richtung 
festgelegt. Aus der Null kann sich ein positiver oder negativer Wert entwickeln. Innerhalb 
einer mythologischen Analogie erinnert dies an das altägyptische Urgewässer Nun. Vor der 
sichtbaren Schöpfung existiert bereits ein Zustand, der nicht vollkommen leer ist, sondern 
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alle Möglichkeiten in sich trägt. Damit kann die Null innerhalb des hier verwendeten Modells 
für folgende Begriffe stehen: 

Potenzial – Verborgenheit – Ruhe – Ursprung – Chaos vor der Ordnung 

Auch innerhalb des Tarotvergleichs passt hierzu der Narr mit der Zahl 0. Er steht am Beginn 
seiner Reise und sein Weg ist noch nicht festgelegt - Alles ist möglich. 

  

1 – Einheit, Anfang und Geist 

Die Eins ist die erste positive natürliche Zahl. Sie besitzt innerhalb der Multiplikation eine 
besondere Eigenschaft:, da sie einen Wert nicht verändert. Geometrisch lässt sich die Eins 
als einzelner Punkt darstellen. Ein Punkt besitzt noch keine Ausdehnung, kann aber 
Ausgangspunkt jeder weiteren geometrischen Konstruktion werden. Auch die 
Fibonacci-Folge beginnt in einer häufig verwendeten Darstellung mit: 

1, 1, 2, 3, 5, 8 … 

Die Eins steht deshalb naheliegend für: 

Einheit – Ursprung – Beginn – Identität 

Im heliopolitanischen Schöpfungsmythos lässt sich Atum symbolisch in dieser Position 
betrachten. Er tritt aus dem ursprünglichen Zustand des Nun hervor und bildet den 
Ausgangspunkt für die weitere Entfaltung der Schöpfung. Aus dem Unbestimmten entsteht 
etwas Bestimmtes. Aus de Null wird eine Eins. Innerhalb unseres interpretativen Modells 
lässt sich dies als Übergang vom Potenzial zur Manifestation verstehen. Der einzelne Punkt 
wird zum Ausgangspunkt der gesamten nachfolgenden Geometrie. 

Im Tarotvergleich entspricht dieser Schritt dem Magier. Während der Narr noch 
ungerichtetes Potenzial verkörpert, beginnt der Magier bewusst zu handeln. Die Eins kann 
daher stehen für: 

Willen – Beginn – Manifestation – schöpferischen Impuls 

2 – Polarität und Erkenntnis 

Die Zwei ist die erste gerade Primzahl. Sie ist zugleich die einzige gerade Primzahl 
überhaupt. Geometrisch entstehen mit zwei Punkten erstmals eine Richtung und eine 
messbare Distanz. Werden zwei Punkte miteinander verbunden, entsteht eine Strecke. 
Damit tritt neben dem Ausgangspunkt erstmals ein Gegenüber auf. Die Zwei steht für: 

Polarität – Gegensatz – Beziehung – Entscheidung 

Auch der altägyptische Schöpfungsmythos kennt dieses Prinzip. Aus Atum gehen mit Schu 
und Tefnut zwei unterschiedliche Kräfte hervor. Aus einer ursprünglichen Einheit wird 
Dualität. Innerhalb einer spirituellen Betrachtung ermöglicht erst ein Gegensatz eine 
bewusste Erfahrung. Hell wird erst durch Dunkelheit unterscheidbar. Bewegung wird 
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gegenüber Stillstand erkennbar und Fülle erhält Bedeutung durch die Erfahrung des 
Mangels. 

Die eigentliche Erkenntnis liegt deshalb häufig nicht an einem der beiden Extreme, sondern 
in ihrer Beziehung zueinander. Im Tarotvergleich entspricht die Zwei der Hohepriesterin. Sie 
sitzt zwischen zwei Säulen und wird dadurch selbst zum Sinnbild einer Mitte zwischen 
Gegensätzen. Die Zwei kann somit für folgende Begriffe stehen: 

Polarität – Intuition – Abwägung – Erkenntnis 

3 – Schöpfung, Geist und Trinität 

Die Drei ist eine ungerade Primzahl und zugleich Bestandteil der Fibonacci-Folge. Eine Zahl 
ist durch drei teilbar, wenn auch ihre Quersumme durch drei teilbar ist. 

Beispiel: 

819 

8 + 1 + 9 = 18 

Da 18 durch 3 teilbar ist, gilt dies auch für 819. 

Geometrisch entsteht mit drei nicht auf einer Geraden liegenden Punkten erstmals eine 
geschlossene Fläche: das Dreieck, dessen Winkelsumme 180° beträgt. 

Die Drei besitzt in zahlreichen Kulturen eine besondere Bedeutung. Sie verbindet zwei zuvor 
getrennte Pole durch ein drittes Element. Aus der These und ihrem Gegenpol kann durch 
Vermittlung etwas Neues entstehen. Innerhalb religiöser Symbolik begegnen deshalb häufig 
Dreiheiten. Im ägyptischen Bereich beispielsweise: 

Osiris – Isis – Horus 

oder in der heliopolitanischen Schöpfung: 

Atum – Schu – Tefnut 

Auch Körper – Geist – Seele bilden eine dreigliedrige Struktur. Die Drei kann daher als Zahl 
der schöpferischen Vermittlung verstanden werden. 

Besonders interessant ist die Potenzierung der Zahl: 

3² = 9 

3³ = 27 

3⁴ = 81 

3⁵ = 243 

Werden diese vier Werte addiert, ergibt sich: 
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9 + 27 + 81 + 243 = 360 

Damit führt die Potenzreihe der Drei unmittelbar zur Zahl des vollständigen Kreises mit 
seinen 360°. Innerhalb einer symbolischen Betrachtung verbindet sich damit die Drei über 
ihre Potenzen mit dem Bild eines vollständigen Zyklus. 

4 – Ordnung, Stabilität und Materie 

Die Vier ist eine gerade Zahl und sie lässt sich geometrisch durch ein Viereck darstellen, 
dessen Winkelsumme ebenfalls 360° beträgt. 

Bereits in der sichtbaren Welt begegnen zahlreiche Viererstrukturen: 

vier Himmelsrichtungen 

vier Jahreszeiten 

vier Elemente: Feuer – Wasser – Luft – Erde 

Die Vier eignet sich daher besonders als Symbol für: 

Ordnung – Struktur – Stabilität – materielle Welt 

Innerhalb einer altägyptischen Deutung lässt sich dieses Prinzip mit Ma’at verbinden. Ma’at 
bedeutet nicht bloß Ordnung im organisatorischen Sinne. Sie beschreibt eine ausgewogene 
Struktur, innerhalb derer unterschiedliche Kräfte miteinander bestehen können. Wird diese 
Balance gestört, entsteht Isfet – Unordnung beziehungsweise Chaos. Die Vier kann deshalb 
als Symbol eines geordneten Raumes verstanden werden. Vier Punkte definieren Grenzen 
und vier Himmelsrichtungen strukturieren die Welt. 

Im Tarotvergleich entspricht die Vier dem Herrscher. Seine Aufgabe besteht ebenfalls darin, 
Struktur und Stabilität aufrechtzuerhalten. 

5 – Mitte, Mensch und Weisheit 

Die Fünf ist eine ungerade Primzahl und Bestandteil der Fibonacci-Folge. Innerhalb der 
Zahlen von eins bis neun befindet sie sich genau in der Mitte: 

1 – 2 – 3 – 4 – 5 – 6 – 7 – 8 – 9 

Vor ihr stehen vier Zahlen und nach ihr ebenfalls und somit bildet sie eine natürliche 
Mittelposition. Geometrisch entspricht ihr das Fünfeck, dessen Winkelsumme 540° beträgt. 

Die Fünf besitzt eine besonders enge Beziehung zum Menschen. Wir besitzen in der Regel: 

fünf Finger an einer Hand 

fünf Zehen an einem Fuß 

und sprechen traditionell von: 
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fünf Sinnen 

Dadurch kann die Fünf als Symbol menschlicher Erfahrung verstanden werden. Innerhalb 
der Zahlenreihe von eins bis neun steht sie zugleich zwischen den unteren und oberen vier 
Zahlen und wird damit zu einem Bild der Mitte. Innerhalb unseres Modells kann die Fünf 
deshalb stehen für: 

Mensch – Erfahrung – Vermittlung – Weisheit – Mitte 

Im Tarotvergleich entspricht sie dem Hierophanten, der Wissen, Tradition und Weitergabe 
von Erkenntnis symbolisiert. Auch im Chakrenmodell nimmt das fünfte Zentrum mit dem 
Hals eine besondere Rolle ein. Gedanken und Gefühle werden dort symbolisch in Sprache 
und Ausdruck überführt und innere Erkenntnis wird damit nach außen manifestiert. 

6 – Vereinigung und Schöpfung 

Die Sechs ist eine gerade Zahl und besonders bemerkenswert ist ihre Eigenschaft als erste 
vollkommene Zahl. Eine vollkommene Zahl entspricht der Summe ihrer echten positiven 
Teiler. Für die Sechs gilt: 

1 + 2 + 3 = 6 

Damit enthält sie gewissermaßen ihre eigenen Grundbestandteile in vollständiger Form. 
Geometrisch entspricht ihr das regelmäßige Sechseck mit einer Winkelsumme von 720°. 

Innerhalb zahlensymbolischer Systeme wird die Sechs häufig mit: 

Harmonie – Verbindung – Schöpfung 

in Zusammenhang gebracht. 

Sie entsteht unter anderem aus: 

2 × 3 

und verbindet damit symbolisch die Polarität der Zwei mit der schöpferischen Drei. 

Auch ihre vollkommenen Teiler: 

1, 2 und 3 

führen gemeinsam wieder zur Sechs. Im Tarotvergleich entsprechen der Sechs die 
Liebenden. Auch hier steht die Verbindung zweier Pole im Mittelpunkt. Die Zahl kann 
deshalb für einen Zustand stehen, in dem Gegensätze nicht mehr nur nebeneinander 
existieren, sondern eine neue Einheit hervorbringen. 

7 – Zyklus, Zeit und Vollständigkeit 

Die Sieben ist eine Primzahl und geometrisch entspricht ihr das Siebeneck mit einer 
Winkelsumme von 900°. Besonders häufig begegnet die Sieben in zyklischen oder 
religiösen Strukturen. 
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Unsere Woche besitzt: 

7 Tage 

Auch das moderne Chakrenmodell arbeitet meist mit: 

7 Hauptchakren 

Die Summe der Zahlen von eins bis sieben beträgt: 

1 + 2 + 3 + 4 + 5 + 6 + 7 = 28 

Die 28 besitzt wiederum eine besondere mathematische Eigenschaft, denn sie ist die zweite 
vollkommene Zahl: 

1 + 2 + 4 + 7 + 14 = 28 

Dadurch entsteht eine interessante Verbindung zwischen der 7 und 28. Die Zahl 28 erinnert 
zudem annähernd an die Länge eines lunaren Zyklus. Die Sieben kann deshalb innerhalb 
einer symbolischen Betrachtung mit: 

Zeit – Rhythmus – Vollständigkeit – Übergang 

verbunden werden. 

Im Tarotvergleich entspricht sie dem Wagen. Dort geht es um Bewegung, Selbstständigkeit 
und die bewusste Steuerung des eigenen Weges. Die Sieben beschreibt somit nicht nur 
einen abgeschlossenen Zyklus, sondern kann zugleich den Beginn einer neuen Bewegung 
markieren. 

8 – Kraft, Wiederkehr und Unendlichkeit 

Die Acht ist eine gerade Zahl und setzt sich aus 2 × 4 zusammen und kann damit 
symbolisch als Verdopplung der Vier verstanden werden. Geometrisch entspricht ihr das 
Oktagon mit einer Winkelsumme von 1.080°. Die Acht ist außerdem die letzte einstellige 
Zahl, die innerhalb der Fibonacci-Folge vorkommt. 

Dreht man die Ziffer 8 um 90 Grad, erinnert ihre Form an die moderne Lemniskate ∞ - das 
Symbol der Unendlichkeit. Dieses mathematische Symbol entstand zwar wesentlich später 
als die altägyptische Kultur, doch die Form eröffnet eine interessante moderne Analogie. Die 
Acht kann dadurch für: 

Wiederkehr – Zyklus – Regeneration – Kraft 

stehen. 

Innerhalb der altägyptischen Schöpfungsvorstellungen besitzt zudem die Achtheit von 
Hermopolis besondere Bedeutung. Acht ursprüngliche Gottheiten beziehungsweise Kräfte 
stehen dort mit dem Zustand vor der sichtbaren Schöpfung in Verbindung. Im Tarotvergleich 
entspricht die Acht innerhalb der hier verwendeten Reihenfolge der Karte Kraft. Das Motiv 
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zeigt, dass wirkliche Stärke nicht zwangsläufig aus Gewalt entsteht. Sie kann ebenso aus 
Ruhe, Selbstbeherrschung und innerem Gleichgewicht hervorgehen. 

9 – Vollendung und Neunheit 

Die Neun ist die höchste einstellige positive Zahl unseres Dezimalsystems und entspricht 3² 
= 9, wodurch sie sich unmittelbar mit der Drei verbindet. Geometrisch entspricht ihr das 
Neuneck mit einer Winkelsumme von 1260°. Auch mathematisch zeigt die Neun einige 
auffällige Eigenschaften. Die Summe der Zahlen von eins bis neun beträgt: 

1 + 2 + 3 + 4 + 5 + 6 + 7 + 8 + 9 = 45 

und: 

4 + 5 = 9 

Damit führt die Summe des gesamten einstelligen positiven Zahlenraums in der Quersumme 
wieder zur Neun zurück. 

Gerade in der ägyptischen Mythologie besitzt die Neun eine besondere Bedeutung. Die 
sogenannte Große Neunheit von Heliopolis umfasst: Atum, Schu, Tefnut, Geb, Nut, Osiris, 
Isis, Seth und Nephthys. Der Mythos beschreibt damit eine stufenweise Entfaltung. Atum 
steht zunächst allein und aus ihm gehen Schu und Tefnut hervor. Aus diesen wiederum Geb 
und Nut und aus dieser Verbindung schließlich Osiris, Isis, Seth und Nephthys. Damit 
entsteht aus einer ursprünglichen Einheit nach und nach eine vollständige Götterordnung. 
Innerhalb der symbolischen Betrachtung lässt sich die Neun deshalb besonders gut mit 
folgenden Begriffen verbinden: 

Vollendung – Ganzheit – Abschluss eines Zyklus 

Nach der Neun folgt die 10 und damit 1 + 0 = 1. Der Zahlenraum beginnt auf einer höheren 
Stellenwertebene erneut. Die Neun ist damit zugleich Ende und Schwelle. Betrachtet man 
die Grundzahlen als symbolische Entwicklungsfolge, entsteht ein bemerkenswert 
geschlossenes Bild: 

0 – Potenzial 

1 – Einheit 

2 – Polarität 

3 – Schöpfung 

4 – Ordnung 

5 – Mitte 

6 – Vereinigung 

7 – Zyklus 
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8 – Kraft und Wiederkehr 

9 – Vollendung 

Diese Abfolge ist keine historisch überlieferte altägyptische Zahlenlehre in dieser 
geschlossenen Form. Sie stellt vielmehr ein modernes symbolisches Modell dar, in dem 
mathematische Eigenschaften, altägyptische Mythologie und spätere numerologische 
Vorstellungen miteinander verglichen werden. Gerade deshalb sollte nicht jede auftretende 
Übereinstimmung als bewusst angelegter Zahlencode verstanden werden. 

Interessanter wird die Untersuchung dort, wo bestimmte Zahlen unabhängig voneinander in 
mehreren Bereichen wiederkehren. So begegnen innerhalb der bisherigen Analysen des 
Ma’at Projects unter anderem immer wieder Zahlen wie: 

27, 33, 44, 144, 360 und 1.440 

Die entscheidende Frage lautet daher weniger, welche geheimnisvolle Bedeutung einer 
einzelnen Zahl zugeschrieben werden kann. Interessanter ist vielmehr: 

In welchen voneinander unabhängigen Strukturen tritt dieselbe Zahl erneut auf? 

Erst wenn sich wiederkehrende Zahlen mit Geometrie, Proportion, Architektur oder 
ursprünglichen Maßsystemen verbinden lassen, entsteht aus reiner Numerologie eine 
weiterführende mathematische Fragestellung. Vielleicht liegt genau hier die Grenze 
zwischen Zahlensymbolik und mathematischer Ordnung. 

Die Symbolik fragt: 

Was könnte eine Zahl bedeuten? 

Die Mathematik fragt: 

Welche Beziehungen besitzt sie tatsächlich? 

Und die Forschung beginnt dort, wo sich beide Fragen begegnen. 
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